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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

50. /a/irgang Züric/i, 15. /uni 1947 I/e/f 18

Ich stand auf Deck in lauer Nacht:

Eintönig murmelte das Meer.

Vorüber lautlos glitt ein Schiff:

Nun Schlummerstille wie vorher.

Beim heissen Wandern im Gebirg

Begegnet ich manch ernstem Mann.

Ein kurzer Gruss: es war vorbei.

Sein eigner Weg verschlang ihn dann.

Und jedem Schiff auf weiter See,

Und jedem Mann auf ödem Steg,

Ich gab ihm nichts mit als den Wunsch:
PAUL DE LAGARDE

Gott schütze dich auf deinem Weg!

Doch Blut von meinem Blut bist du,

Der Gottes grosse Strassen geht,

Der einsam auf zum Himmel klimmt,

Der auf dem Meer im Sturme steht.

Wärst, Ungefundner, du mit mir,
So wären wir alsbald zu dritt :

Wo zwei in Gott vereinigt sind,

Geht Gott mit ihnen Schritt um Schritt.

DEM

UNGEFUNDENEN

341

At). /a/i^anK 45. 4 94 7 I/s/t 45

leL stan6 nn5 Deà in lauer

DiutöuiA murmelte ciss i)Ieer.
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